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Seit 30 Jahren für das Museum zuständig
Für grosse Feiern ist Fredi Hidber nicht zu haben. Zu seinem 30-Jahr-Jubiläum hat er die Ausstellung «AHA!» im Mauritiushof gestaltet.

BAD ZURZACH (zk) – Eine interessier-
te Besuchergruppe hat am vergangenen 
Samstag mit ihm ein spannendes Kapitel 
Lokalgeschichte erlebt. Was an einer Ver-
nissage nur beschränkt möglich ist, kam 
an diesem Rundgang voll zur Geltung. 
Die eineinhalbstündige Veranstaltung 
wurde zum lebendigen Dialog zwischen 
Fredi Hidber und einem wissbegierigen 
Publikum. Es waren Leute, die nicht nur 
viele Fragen einwarfen, sondern auch 
einiges an eigenen Erinnerungen beizu-
steuern hatten. So wurde der Anlass zu 
einem Erlebnis echter Lokalgeschichte.

Die Ausstellungsobjekte lieferten 
die Anknüpfungspunkte. Der ehrwür-
dige Hebammenkoffer steht neben der 
Säuglingswaage von «Schwester Rösly». 
Hunderte Zurzacher Kinder sind auf 
diesem Utensil mit Gewicht und Län-
ge statistisch erfasst worden. Gemalte 
Porträts ehemaliger Zurzacher Promi-
nenz leiten über zu den Anfängen der 
Fotografie. Damit wurde damals auch für 
das gewöhnliche Volk die Bildüberliefe-
rung von grossen Momenten des Lebens 
möglich. Aus zeitgenössischen Objekten 
werden Lebensformen erkennbar, die 
zeitlich gar nicht so weit zurückliegen, 
die aber den «Heutigen» völlig fremd ge-
worden sind. Für die Besucher hat Fredi  
Hidber einen informativen Leitfaden 
zusammengestellt, der besonders für 
den individuellen Rundgang sehr hilf-
reich ist. 

Aus den Anfängen  
der Museumsgeschichte
Das Ortsmuseum ist eine Schöpfung des 
20. Jahrhunderts. Eigentlich erstaunlich, 
dass in diesem geschichtsträchtigen Fle-
cken erst so spät eine Stätte lebendiger 
historischer Erinnerung entstand. Anläu-
fe dazu soll es zwar früher schon gegeben 
haben, als so markante Einheimische wie 
Bundesrat Emil Welti gleich selber loka-
le und nationale Geschichte schrieben. 
Ernsthaft zur Sache aber ging es erst, als 
gleich drei Lehrpersonen sich des Pro-
blems annahmen: Walter Fischer, der 

die Vergangenheit auch als Fleckenpoet 
zum Thema machte, Werner Basler, der 
eigentliche Vater des Museumprojekts, 
und nicht zuletzt Karl Füllemann, der als 
Einheimischer von der Pike auf mit den 
historischen Themen vertraut war. Un-
ter der Leitung von Werner Basler wurde 
im Kadettenhaus das erste noch sehr be-
scheidene Fleckenmuseum aus der Taufe 
gehoben. Es war ein Anfang mit Wachs-
tumspotenzial. Schon bedeutend grösser 
war die zweite Etappe, als der Gemein-
derat das Zugeständnis machte, ein Par-
terreschulzimmer der Propstei als Muse-
um zu nutzen. 

Der Fulgentiushof,  
die Lösung auf Dauer
Das Propsteimuseum galt von Anfang 
an als Zwischenlösung. Neue, bessere 
Möglichkeiten zeichneten sich mit der 
«Waag» und vor allem mit dem Fulgen-
tiushof, dem Höfli, ab. Das ehemalige 

Chorherrenhaus gehörte dem Solvay-
Unternehmen. Das Parterre stand leer, 
im ersten Stock wirkte die Volksbiblio-
thek. Darüber war noch eine Wohnung 
und im Estrich hauste die Taubenkolonie. 
Mit dem Kauf der Liegenschaft durch die 
Gemeinde ergaben sich neue Nutzungs-
möglichkeiten. Werner Basler war auch 
hier die treibende Kraft. Mit dem Ar-
chäologen Walter Drack schaffte er die 
erste Museumserweiterung, diesmal un-
ter Einbezug der Frühgeschichte. Die Tri-
umph International hielt in einem Raum 
ihre Firmengeschichte von Zurzach fest. 
Zum Vorstand der Historischen Vereini-
gung stiessen in dieser Zeit Max Kalt und 
der 1965 in den Flecken gezogene Fredi 
Hidber. Auf solider Grundlage konnten 
sie die Museumsidee ausweiten. Das ge-
schah dann in den 80er-Jahren. Unter der 
Leitung von Max Kalt, der inzwischen 
auch Präsident der Historischen Verei-
nigung geworden war. 

Ab 1988 Museumslösung  
mit Fredi Hidber
An Museumsmaterial mangelte es nicht. 
Die 2000 Jahre alte Geschichte des Fle-
ckens förderte viel zutage. Etliches kam 
auch von auswärts. Eine grosszügige Lö-
sung drängte sich auf. Daran arbeiteten 
Max Kalt und Fredi Hidber. Ein neues 
Projekt tendierte dahin, den gesamten 
Gebäudekomplex einer gründlichen Sa-
nierung zu unterziehen und für das künf-
tige Museum ein Gesamtkonzept zu er-
stellen. Dafür brauchte es Beschlüsse der 
Gemeindeversammlung und öffentliche 
Gelder. Kredite für kulturelle Zwecke 
haben es bekanntlich nicht leicht. So fiel 
der Antrag für die Offenlegung des Fach-
werkgiebels durch. Das Parterre musste 
für die kommenden Jahre den Jugend-
gruppen zur Verfügung stehen. Doch in 
zwei weiteren Durchgängen wurden die 
beiden Hauptkredite abgesegnet. Der 
Grafiker Elias Styger entwarf das Ge-

staltungskonzept, das die baulichen Ge-
gebenheiten respektierte und zugleich 
eine funktional überzeugende Lösung 
bot.

Für Fredi Hidber und sein Team waren 
es Jahre aussergewöhnlicher Beanspru-
chung. Die Gestaltungsprogramme zo-
gen sich über Jahre hin. Die Einrichtung 
nach dem Konzept Stygers erfolgte zu ei-
nem grossen Teil in Eigenleistung. Eine 
vorläufig letzte Herausforderung war der 
Umbau des angrenzenden Höfli-Cafés. 
Abgesehen von einer lästigen Staubpla-
ge brachte diese Etappe eine markante 
Verbesserung der Eingangspartie zum 
Museum. Dass das 30-jährige Museums-
engagement die Kreativität von Fredi 
Hid ber nicht geschmälert hat, bekräftigt 
die eingangs erwähnte aktuelle Ausstel-
lung im Mauritiushof. Die Finissage fin-
det am Sonntag, 27. Mai, um 11.30 Uhr 
statt. Um 12 Uhr wird Fredi Hidber noch-
mals eine Führung anbieten. 

Eine Gemeinde, die begeistert und bewegt

Per August 2018 haben wir eine Lehrstelle als

Fachmann/Fachfrau Betriebsunterhalt
(Fachrichtung Hausdienst)
zu vergeben.

Die Ausbildung richtet sich an Jugendliche, welche vorwiegend 
praktische Tätigkeiten ausüben möchten. Freude am Arbeiten im 
Bereich von Gebäude- und Anlagenunterhalt, Zuverlässigkeit und 
manuelles Geschick sind wichtige Voraussetzungen für diese ab-
wechslungsreiche 3-jährige Lehre.

Um den Beruf näher kennenzulernen, ist eine vorgängige Schnup-
perlehre erwünscht. Weitere Informationen erteilt Dir gerne Herr 
Alfred Portner, Leiter Hauswartung Schulhäuser (Tel. 079 788 48 35).

Haben wir Dein Interesse geweckt? Dann sende Deine Bewerbungs-
unterlagen bis spätestens am 31. Mai 2018 an: Gemeinde Bad 
Zurzach, Geschäftsleitung, Hauptstrasse 50, 5330 Bad Zurzach

Fredi Hidber macht die «AHA!»-Führung zum lokalhistorischen Erlebnis. Der Fulgentiushof, das ehemalige Chorherrenhaus, heute Flecken- und Regional-
museum.

Schülerlounge eingeweiht
BAD ZURZACH (sb) – Die Schüler der 
Kreisschule Rheintal-Studenland ver-
bringen vermehrt ihre Mittagszeit an 
der Schule. Deshalb wurden von ihnen 
zwei Lounge-Projekte konzipiert, gestal-
tet und am letzten Mittwoch eingeweiht.

Kaum waren die Lounges im Neu-
berg-Schulhaus und im Oberstufenzent-
rum feierlich eröffnet, wurden sie buch-
stäblich in Besitz genommen: Die Schü-
ler probierten sie gleich aus. Flugs waren 
die beiden Hängematten belegt – auch 
zu zweit. «Das ist kein Problem», meinte 
Hauswart Raphael Häfeli, «auch Schau-

keln ist erlaubt.» Er hat die Aufhängung 
mit massiven Balken so konstruiert, dass 
sie das Gewicht spielend tragen können.

Ausschlaggebend für die Idee der 
Schulleitung war, dass seit Einführung 
der kurzen Mittagspause an der Kreis-
schule Rheintal-Studenland mehr Schü-
ler ihre Mittagszeit an der Schule verbrin-
gen. Die Idee wurde von den Lehrperso-
nen des Kurses Projekte und Recherchen 
aufgenommen und an die Schüler wei-
tergetragen. 

Letzten Winter präsentierten die ver-
schiedenen Teams ihre Modelle in einem 

Wettbewerb der gesamten Schülerschaft. 
Danach begann die Realisationsphase 
der Siegerprojekte «Korallenlounge» 
und «Hängemattenlounge». Im Werken 
schliffen Schülerinnen und Schüler die 
(unbehandelten und giftfreien) Paletten 
und fügten sie zusammen. Sie montierten 
die Sitzpolster und befestigten die Gleiter 
und Filze unter den Möbeln.

Die Lounges sind von Schülern für 
Schüler gemacht worden. Sie laden ein 
zum Verweilen, Lesen, Reden oder ein-
fach zum Chillen. Die Meinung einer 
Schülerin: «Cool!»

Eine der Gewinnerinnen des Gestaltungskonzepts weiht die Schülerlounge ein.

Wir gratulieren

80. Geburtstag
BAD ZURZACH – Heute Samstag, 5. Mai, 
feiert Klara (Klärli) Wüthrich an der Fal-
kengasse 1 ihren 80. Geburtstag. Die Jubi-
larin musste viele Hochs und Tiefs über-
winden und freut sich, dass es ihr derzeit 
gut geht. Sie macht täglich einen Spazier-
gang mit ihrem Hund im Flecken und 
schätzt ein nettes Gespräch. Das Essen 
geniesst sie im Altersheim. Das Wiegen-
fest feiert sie im Familien- und Freundes-
kreis. Wir gratulieren Klara Wüthrich zum 
Geburtstag, wünschen ihr ein schönes Fest 
sowie alles Gute im neuen Lebensjahr.

Französisches «Savoir-
vivre» im Flecken!
BAD ZURZACH – Am Samstag, 12. Mai, 
organisiert der Pétanqueclub Bad Zur-
zach zum Saisonauftakt den 7. Quellen-
cup im Kurpark! Für Spannung ist ge-
sorgt. Wenn der Pétanqueclub zum Quel-
lencup lädt, reisen Mannschaften aus der 
ganzen Schweiz an. Ein ausgeklügelter 
Spielmodus sorgt dafür, dass in fünf Run-
den jeweils ungefähr gleich starke Teams 
gegeneinander antreten. Das macht es 
nicht nur für die Spielenden interessan-
ter, sondern vor allem auch für die Zu-
schauer. Der Quellencup ist ein Fest für 
alle Sinne mit Ambiente. Über 20 Hel-
ferinnen und Helfer vom Pétanqueclub 
sorgen für Speis und Trank mit französi-
schem Flair. Über Mittag wird das welt-
bekannte Gericht PETONG serviert. Ob 
am Spielrand oder an der Pastis-Bar, bei 
einem Glas Wein oder beim Essen: Hier 
können sich Profis und Laien austauschen, 

die Spielenden anfeuern und sich über ge-
lungene Würfe freuen. Spielbeginn ist ab 
Samstagvormittag, das Finale findet am 
späteren Nachmittag statt. Der Pétanque-
club freut sich auf zahlreiches Erscheinen!


